
UNTERSTÜTZUNG DER VOM 
AKTUELLEN KONFLIKT IN DER 
UKRAINE BETROFFENEN 
ZIVILBEVÖLKERUNG 

 
 

 
Wir, die zivilgesellschaftlichen Bewegungen des ländlichen Raums in Europa, die mehr als 40 
Länder und die Hälfte der europäischen Bevölkerung, die in ländlichen Gebieten lebt, 
repräsentieren, sind zutiefst schockiert über die russische Invasion in der Ukraine und bekunden 
unsere Solidarität mit dem ukrainischen Volk. 

Waffenstillstand und Einhaltung der Menschenrechte  

 
Um die Zivilbevölkerung zu schützen, rufen wir alle Beteiligten auf, ihre Bemühungen um eine 
zivilisierte Lösung des Konflikts zu verstärken und das Feuer einzustellen.  

 
Wir unterstützen die Erklärung des Roten Kreuzes, in der die Konfliktparteien dringend aufgefordert 
werden, ihre Verpflichtungen nach dem humanitären Völkerrecht nicht zu vergessen. Sie müssen 
den Schutz der Zivilbevölkerung und derjenigen, die nicht mehr an den Kämpfen beteiligt sind, wie 
z. B. Gefangene, Verwundete und Kranke, gewährleisten. Das humanitäre Völkerrecht ist eindeutig: 
Alle Konfliktparteien sind rechtlich verpflichtet, dafür zu sorgen, dass militärische Operationen so 
geplant und durchgeführt werden, dass der Schutz von Zivilisten und zivilen Objekten gewährleistet 
ist.  

 
Ebenso wie das Rote Kreuz fordern wir die an diesen Kämpfen Beteiligten auf, dies zu beachten:  

 
• Die am Konflikt in der Ukraine beteiligten Parteien müssen das humanitäre Völkerrecht, 

einschließlich der vier Genfer Konventionen von 1949 und des ersten Zusatzprotokolls von 1977, 
einhalten und den Schutz der Zivilbevölkerung und der Gefangenen gewährleisten. Sie müssen 
Angriffe unterlassen, die gegen die Regeln für die Führung von Feindseligkeiten oder das Verbot 
von Mitteln und Methoden der Kriegsführung verstoßen. Der Einsatz von Waffen mit großflächiger 
Wirkung sollte in bewohnten Gebieten vermieden werden.  

 
• Die Angriffe dürfen sich nicht gegen zivile Objekte richten. Wesentliche Infrastrukturen müssen 

verschont bleiben, einschließlich Wasser-, Gas- und Stromversorgungssystemen, die 
beispielsweise zivile Häuser, Schulen und medizinische Einrichtungen mit lebenswichtigem Wasser 
und Strom versorgen. Auch bei Angriffen mit neuen Technologien und Cyber-Mitteln muss das 
humanitäre Völkerrecht beachtet werden.  

 
• Der Raum für neutrale, unparteiische und unabhängige humanitäre Maßnahmen muss geschützt 

werden, damit Hilfsorganisationen wie das Ukrainische Rote Kreuz, das Internationale Komitee vom 
Roten Kreuz (IKRK) und die gesamte Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung weiterhin Zugang zur 
Zivilbevölkerung erhalten können.  

 
• Wir fordern alle Staaten auf, alles in ihrer Macht Stehende zu tun, um eine Eskalation des Konflikts 

zu vermeiden, dessen Kosten und Folgen für die Zivilbevölkerung die Möglichkeiten zu ihrem Schutz 
und ihrer Unterstützung übersteigen. 



 

Unterstützung für die ukrainische Zivilbevölkerung  

 
Wir setzen uns für die ukrainische Zivilbevölkerung und ihr Recht auf Demokratie ein.  
 
Viele unserer Mitgliedsorganisationen sind bereits aktiv, um ukrainische Flüchtlinge zu unterstützen, 
willkommen zu heißen und ihre Solidarität mit ihnen zu zeigen, und wir werden unsere Mitglieder 
weiterhin dabei unterstützen, dies möglich und sichtbar zu machen. Unser Netzwerk ist groß und 
deckt die Hälfte der europäischen Landbevölkerung ab, und wir werden weiterhin über die 
Möglichkeiten innerhalb dieses Netzwerks informieren.  

 
Wir fordern unsere Regierungen auf, alles zu tun, um die Flüchtlinge aus der Ukraine in unseren 
Ländern willkommen zu heißen, aufzunehmen, unterzubringen und zu integrieren. Wir sind bereit, 
die Türen unserer Häuser für die Flüchtlinge zu öffnen und unsere ehrenamtliche Arbeit an der Basis 
in die Integrationsarbeit einzubringen, sowohl in ländlichen als auch in städtischen Gemeinden.  

 
Wir werden in enger Zusammenarbeit mit den europäischen Institutionen und den nationalen 
Regierungen den Aufbau stärkerer Bottom-up-Entwicklungsstrukturen fortsetzen, bewährte 
Regionalentwicklungsansätze zwischen unseren Ländern austauschen und das Niveau der 
Demokratie in unseren zivilgesellschaftlichen Netzwerken des Europäischen Ländlichen Parlaments 
(European Rural Parliament -ERP) erhöhen. Unser LEADER-Ansatz für eine "bottom-up"-
betriebene Regionalentwicklung, der alle Bevölkerungsgruppen auf lokaler Ebene zusammenbringt, 
die sich für gemeinsame Ziele und den Frieden einsetzen, ist ein Ausdruck der Demokratie auf 
lokaler Ebene.  

 
In diesem Konflikt sind unsere Gedanken in erster Linie bei den ukrainischen Menschen und 
Kindern, und wir werden unser Möglichstes tun, um die Situation für sie zu erleichtern.  
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